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Stadt legt Konzept für Sportforum vor

Stadt, Bund und Freistaat tragen gemeinsam Verantwortung für Modernisierung

In der vergangenen Woche stellte Oberbürgermeisterin Barbara Ludwig mit Heiko Schinkitz, Präsident des Stadtsportbundes, Sportamtsleiter Thomas Meyer und Thomas Weise, Leiter des Olympiastützpunktes Chemnitz/Dresden das Handlungskonzept für das Sportforum vor. 

Damit legt die Stadt einen Vorschlag zur Sicherung und Modernisierung des zum Teil stark sanierungsbedürftigen Sportkomplexes vor. Das Papier hat die Sicherung der Leistungsstützpunkte zum Ziel und geht von einer gemeinsam mit Bund und Land wahrzunehmenden Verantwortung der Stadt Chemnitz für den Leistungs- und Spitzensport im Sportforum aus. 
»Das Chemnitzer Sportforum beheimatet Bundes- und Landesstützpunkte. Hier trainieren Spitzensportlerinnen und -sportler, um sich auf internationale Wettkämpfe wie die Olympischen Spiele vorzubereiten. Den damit verbundenen hohen Anspruch an optimale Trainingsbedingungen erfüllt das Sportforum in seinem aktuellen Zustand nicht. Das vorgestellte Handlungskonzept legt die Grundlage für gemeinsame Investitionsprojekte mit Bund und Land und ist ein Bekenntnis zum Leistungssport in Chemnitz. Die Stadt ist bereit, ihre Verantwortung zu übernehmen. Das erwarten wir nun auch von Bund und Land«, sagte Oberbürgermeisterin Barbara Ludwig. 

Der Leiter des Olympiastützpunktes Chemnitz/ Dresden, Thomas Weise, unterstreicht die Notwendigkeit einer Investition: »Die vier Bundesstützpunkte im Sportforum waren in der jüngsten Zeit sehr erfolgreich bei internationalen Wettkämpfen. Um diese Erfolge auch für die Zukunft zu sichern, ist es notwendig ordentliche Trainingsbedingungen zu schaffen.« Heiko Schinkitz, Präsident des Stadtsportbundes: »Mit der Priorisierung der Maßnahmen liegt erstmals ein realistischer Handlungsrahmen für die Zukunft des Sportforums als Trainingsstätte für den Spitzensport vor.« 

Folgende Ziele werden mit dem Konzept verfolgt: Oberste Priorität hat die Erhaltung, Wiederherstellung der Leistungssporttauglichkeit der Sportstätte. Ein weiteres Ziel ist die Sicherung und der Ausbau der Bundes- und Landesstützpunkte sowie des Olympiastützpunktes Chemnitz/ Dresden. Dazu gehören angemessene Trainingsbedingungen für die Nutzer mit klarem Fokus auf den Leistungssport ebenso wie die Talentförderung und Nachwuchsarbeit. Im Fokus der Modernisierung des Sportkomplexes stehen der Neubau der Kunstturnhalle, die Sanierung der Radrennbahn als Trainingsstätte, die Rekonstruktion des Hauptstadions und das Vorhaben Haus des Sports mit dem Olympiastützpunkt Chemnitz/ Dresden. 

Auf Grundlage der Sportentwicklungsplanung Chemnitz 2020 und der Schulnetzplanung flossen in den vergangenen Jahren erhebliche Mittel in die Modernisierung der Anlagen des Schul- und Vereinssports. Seit 2009 wurden etwa 28 Mio. Euro investiert und die Bedingungen im Schul- und Breitensport in 32 Sportstätten wesentlich verbessert. Die Stadt Chemnitz sieht Land und Bund beim Sportforum mit den Bundesund Landesstützpunkten gemeinsam in der inhaltlichen und finanziellen Verantwortung. 
Deshalb ist es seit längerem Ziel der Stadt, Bund und Land in die Investitionstätigkeit in diese Sportstätten finanziell in erheblicher Höhe einzubeziehen. Dies entspricht der Zuständigkeit und Teilung der Verantwortung zwischen Eigentümer und Nutzer der Anlagen. 
Laufbahnende der Chemnitzer Paarläufer wird mit fünftem WM-Gold gekrönt

Savchenko/Szolkowy holen ihr fünftes WM-Gold

Die Paarläufer Aljona Savchenko und Robin Szolkowy krönten bei den Welttitelkämpfen im japanischen Saitama ihre gemeinsame sportliche Laufbahn mit WM-Gold vor den Russen Stolbowa/Klimow, die bei den Olympischen Winterspielen 2014 in Sotschi Zweite waren. 

Die Chemnitzer sind zum fünften Mal Eiskunstlauf-Weltmeister geworden und übertrafen damit den Rekord der Olympiasieger Maxi Herber und Ernst Baier, die vor 75 Jahren viermal im Paarlauf triumphiert hatten. Bei den Titelkämpfen in Japan behaupteten sie sich mit einer gelungenen Kür nach Tschaikowskys Ballett »Nussknacker « und holten sich so den vor einem Jahr verlorenen Titel wieder zurück. 

Die Chemnitzer Oberbürgermeisterin beglückwünschte die Athleten: »Meinen herzlichen Glückwunsch Ihnen zu dieser unglaublichen Leistung!« Das Stadtoberhaupt hob dabei die außerordentliche sportliche Laufbahn der beiden sympathischen Sportler hervor, die in die Eiskunstlaufgeschichte eingehe. Das Eiskunstlaufpaar soll am 26. April in der Chemnitz Arena während der Eislaufshow »Imagine on Ice« den Ehrenpreis der Stadt Chemnitz erhalten. 
Preise für bilaterale Projekte

Rund 150 Teilnehmer nahmen in Chemnitz an einer vom Fraunhofer-Zentrum für Mittel- und Osteuropa MOEZ organisierten Konferenz teil, die sich an Unternehmen und Einrichtungen mit grenzüberschreitenden Kooperationen in Tschechien und Polen richtete. 
Dabei wurden vier erfolgreiche, bilaterale Kooperationen ostdeutscher Unternehmen mit polnischen und/ oder tschechischen Partnern ausgezeichnet. Sie hatten sich 2013 an einen Wettbewerb zu bilateralen Kooperationen in den Bereichen Forschung, Entwicklung und Qualifizierung beteiligt. Eine Jury wählte die erfolgreichsten Kooperationen aus: Es sind die Technische Universität Chemnitz, Fakultät für Maschinenbau, Professur Werkstofftechnik (LWT) – Westböhmische Universität Pilsen/Západočeská univerzita v Plzni (ZČU) – FORTECH - Forschungszentrum für Umformtechnik KMM - Katedra materiálu a strojírenské metalografie. 
Sie befassen sich mit neuen Materialien und nicht-konventionellen Umformtechnologien. Weitere Preisträger sind das Sächsische Textilforschungsinstitut stfi -CLUTEX – klastr technické textilie, die bilaterale Forschung auf dem Gebiet der technischen Textilien betreiben. Preisgekrönt ist ebenso die TU Dresden, Institut für Leichtbau und Kunststofftechnik - Politechnika Warszawska, Wydzial Inzynierii Materialowej, welche sich mit neuartigen Materialien und Technologien für ein emissionsreduziertes Fahrzeug mit Elektroantrieb befassen. Auch die IHK-Projektgesellschaft mbH -WZDZ Wojewódzki Zakład Doskonalenia Zawodowego w Gorzowie Wlkp. mit ihrem Projekt »EUROJOB-Viadrina « wurden ausgezeichnet. 
Großes Saubermachen am Brühl
Freiwillige unterstützen ASR beim Frühjahrsputz

Jahr für Jahr kommen viele Freiwillige zum Frühjahrsputz. Der Stadtreinigungsbetrieb ASR hatte zum Großreinemachen öffentlicher Flächen aufgerufen. Sie sammeln auf, was andere achtlos wegwerfen. Es wird geharkt, gefegt und so mancher großer Müllsack füllt sich. Zu einem solchen ersten Einsatz in der Innenstadt trafen sich 130 Freiwillige mit Profis des ASR. Auch Ordnungsbürgermeister Miko Runkel, Schirmherr der Aktion, die in den kommenden Wochen fortgesetzt wird, nahm tatkräftig den Besen in die Hand. 

Putzwillige Helfer und der ASR steuern in den nächsten Wochen Grünanlagen, Parks, Straßen und Plätze an, um sie vom Winterschmutz zu reinigen. Zum Start der Aktion »Goldener Besen« am Samstag hatten sich Helfer auf dem Neumarkt eingefunden, um anschließend fünf Bereiche der Innenstadt – darunter auch den Brühl-Boulevard – zu reinigen. Dieses Stadtquartier ist einer der zentralen Anlaufpunkte der Aktion. Unternehmen doch Stadt und Investoren hier gerade verstärkt Schritte, um das Quartier wieder zu beleben. So stehen beispielsweise zahlreiche Wohn- und Geschäftsgebäudesanierungen an. Noch weitere Putz-Aktionen an anderen Stellen der Stadt sollen bis zum 27. April folgen. Vergeben wird in dem Zusammenhang ein Wanderpokal zur Verleihung des Umweltpreises am 12. Juni. 
Hotline Frühjahrsputz: 0371 4095-444, E-Mail: fruehjahrsputz@ASR-Chemnitz.de  
Aus dem Stadtrat berichtet

Mit sechs Beschlussvorlagen, einer Petition und mehreren Informationsvorlagen sowie Beschlussanträgen befassten sich die Stadträte in ihrer jüngsten Sitzung. Hier einzelne Inhalte: 

Abfallwirtschaftskonzept für die nächsten Jahre gebilligt 

Der Stadtrat hat die zweite Fortschreibung des Abfallwirtschaftskonzeptes der Stadt – nunmehr geltend für den Zeitraum 2014 bis 2020 – beschlossen. Die Kommune ist gesetzlich verpflichtet, ein solches Konzept zu erstellen, anhand dessen das Abfallvolumen gesenkt und die Wiederverwertung verbessert werden kann. Die Aktualisierung des Papiers, das erstmals 1993 erstellt wurde, war jetzt nötig, da der Gesetzgeber das Kreislaufwirtschaftsgesetz vor zwei Jahren nach europäischem Recht novellierte. 

Kommunale Abfallwirtschaftskonzepte sind Planungsinstrumente, die Einblick in Strukturen und Aufgaben der Entsorgungsträger geben, die Entsorgungssituation bewerten und Prognosen wie auch Ziele für die Abfallwirtschaft ableiten. Berücksichtigt werden dabei die Bevölkerungs- und Wirtschaftsentwicklung und abfallwirtschaftliche Faktoren. In diese Betrachtung und die künftigen Vorgaben fließen neben Rechtsgrundlagen auch Analysen von Abfallmengen, deren Zusammensetzung sowie die Behandlung und Verwertung einzelner Abfallarten ein. 
Ein solches Konzept bindet also beispielsweise Maßnahmen zur Abfall-Vermeidung und -Verwertung und insbesondere die Vorbereitung zur Wiederverwendung und des Recyclings ein. Die Stadt beabsichtigt in den nächsten sieben Jahre an der sehr gut aufgestellten und effizient arbeitenden kommunalen Abfallwirtschaft keine grundlegenden Änderungen, heißt es in dem Dokument, das in dem derzeitigen Betreibermodell einen Garant für Gebührenstabilität und die Gewährleistung eines flächendeckenden Service sieht. 

Es gelte nunmehr das satzungsgemäße Angebot weiter zu verbessern und weitere Vorkehrungen zur Abfallvermeidung und –verwertung zu treffen. Zu Letzterem zählen z.B. die energetische Verwertung von Bioabfall, das Optimieren der Restabfallbehandlungsanlage und das Nutzen von Altdeponien für Photovoltaikanlagen. Allein 18.000 Tonnen Bioabfall sammelt der ASR pro Jahr über die Biotonne ein. Hinzu kommen saisonaler Grünschnitt. Etwa 34.000 Tonnen Biomasse kommen so jährlich zusammen, die künftig zur Biogaserzeugung genutzt werden könnten und so zu Minderung des CO2- Ausstoßes beitragen würden. 
Unter dem Gesichtspunkt von Wiederverwendung statt Entsorgung, steht eine geplante Online-Gebrauchtwarenbörse, die unter der Federführung des ASR eingerichtet wird. Eine Maßnahme des Abfallwirtschaftskonzeptes ist ein Modellversuch in Altendorf, bei dem die Stadt weitere Varianten der Wertstofferfassung so für Kunststoffe, Metalle und Elektrokleingeräte untersucht. Auf Basis dieser Daten und noch ausstehender Rechtsgrundlagen soll eine noch differenziertere Wertstofferfassung und -verwertung möglich sein. 

Sparsamer Umgang mit Ressourcen 

Der Stadtrat hat das Einführen und Umsetzen eines Energiesparprogramms mit dem Titel »Schulen und Kindertagesstätten sparen Energie« beschlossen. Damit können Einrichtungen an einem Förderprogramm des Bundes teilnehmen. Durch sparsamen Verbrauch sollen Schulen und Kitas künftig Energiekosten der Kommune senken helfen. Diese hat bei Sanierungen solcher Einrichtungen durch bauliche Veränderungen für effizienten Umgang mit Energie und Wasser gesorgt. 
Darüber hinaus sollen nun die Einrichtungen selbst durch bewussten Umgang mit Heizenergie, Strom und Wasser für Kostenersparnis sorgen, ohne auf ihren gewohnten Komfort verzichten zu müssen. Nach dem Prinzip »kleine Ursache große Wirkung« können die Einrichtungen vorgehen, beispielsweise indem Heizkörperventile nach erreichter Zimmertemperatur auf Stufe 1 oder 2 gestellt werden, Außentüren nach Pausenzeiten geschlossen bleiben, das Licht beim Verlassen des Raumes ausgeschaltet oder einfach Stoß- statt Kipplüften bevorzugt wird. 
Die Teilnahme am Energiesparprogramm ist für Schulen und Kitas freiwillig, lediglich ein Beschluss über die aktive Mitwirkung innerhalb der Einrichtung ist notwendig. Gleichzeitig zum Sparbemühen verfolgt das Projekt »Chemnitzer Schulen sparen Energie« einen erzieherischen Ansatz, der Kindern und Jugendlichen einen umweltschonenden Umgang mit Ressourcen nahelegt. In naher Zukunft sollen sich auch andere Gruppen und Nutzer beispielsweise von Verwaltungsgebäuden diesem Vorbild anschließen. 

Die Projekt-Teilnehmer werden seitens des städtischen Gebäudemanagements unterstützt und können neben dem Bewusstsein, etwas für die Umwelt bewirkt zu haben auch noch Energiesparprämien für ihre Einrichtungen erhalten. Über die Einzelheiten werden Schulen und Kitas in Kürze unterrichtet. Weitere Details erfahren Interessierte beim Gebäudemanagement der Stadt unter ✆ 488-6558, -1761. 

Conti-Loch kann bebaut werden 

Der Weg zum Bebauen des »Conti- Lochs« ist frei. Mit dem jetzt vom Stadtrat gefassten Abwägungs- und Satzungsbeschluss geht das Aufstellungsverfahren für den Bebauungsplan zu Ende. Die Planung setzt den Rahmen für die künftige Bebauung; Bauanträge müssen sich an formulierte Ziele halten. Im Abstimmungsprozess, der Stadträte und Öffentlichkeit einbezog, wurde die städtebauliche Planung entwickelt. Sie erfolgte in Abstimmung mit den Bauvorstellungen des Eigentümers. So ist sichergestellt, dass dessen Entwicklungsvorstellungen und die Ziele der Stadt abgestimmt werden konnten. 

Zwischen dem Museum für Archäologie, dem Hauptbahnhof und dem Sonnenberg kann so ein innerstädtisches Quartier entstehen. Die Planung lässt das Errichten einer Tiefgarage mit mehreren Ebenen zu. In den Obergeschossen sind Büros und an der Dresdner Straße auch Wohnungen zulässig. Einzelhandel ist hinsichtlich der Gesamtfläche und der zulässigen Sortimente eingeschränkt, um die Entwicklung der Läden im unmittelbaren Rathausumfeld nicht zu gefährden. 

Bürgerpaten für öffentliche Grünflächen erwünscht 

Chemnitz ist eine grüne Stadt mit über 565 Hektar öffentlichen Parks und anderen öffentlichen Naturrefugien. Allein 5,5 Millionen Euro wendet die Kommune jährlich für die Unterhaltung ihrer Grünanlagen auf, 57 städtische Gärtner und zusätzlich beauftragte Firmen sind übers Jahr damit beschäftigt. Zur Entwicklung des Stadtgrüns gehört jedoch weit mehr. 
Und so klafft, was die Unterhaltung einzelner Areale betrifft, die Schere zwischen Wunsch und Wirklichkeit oft auseinander. Im Bemühen, ihre Grünflächen zu pflegen, ist die Kommune Kostenzwängen unterworfen. Gleichzeitig sind aber immer mehr Bürger bereit, selbst Harke, Rechen und Schaufel in die Hand zu nehmen und sich an der Pflege öffentlicher Grünanlagen zu beteiligen. Beide Aspekte bringt eine im Stadtrat vorgestellte Informationsvorlage zusammen. In dem am Mittwoch dem Stadtrat in seiner Sitzung vorgelegten Papier werden Vorschläge unterbreitet, wie das Engagement Einzelner oder von Vereinen, Unternehmen und Initiativen in die kommunale Grünflächenpflege eingebunden werden kann. 
Verschiedene Formen bieten sich an – begonnen bei Bürgern, die öffentliches Grün vor der eigenen Haustür pflegen möchten, über solche, die dies dauerhaft oder gelegentlich im Wohngebiet oder Stadtteil tun, bis hin zur Tätigkeit von Naturschutzverbänden, die mit staatlicher Förderung Biotoppflege und damit Artenschutz auf städtischen Flächen betreiben. Selbst für einmalige Pflanz- und Pflegeaktionen bestehen Möglichkeiten. Bürger können beispielsweise bei Reinigung von Anlagen, Rasenmahd, Jäten und Hacken von Pflanzflächen helfen. 

Das Grünflächenamt wird so langfristig von kleineren Aufgaben entlastet, die Personalressourcen und finanzielle Mittel binden. Die Pflege einzelner Grünflächen lässt sich von der kommunalen Pflege auf Bürger übertragen, so das Fazit der dem Stadtrat vorgelegten Informationsvorlage des Grünflächenamtes. Auch einmalige private Aktionen können das Stadtbudget schonen. Im Nebeneffekt fühlen sich Anwohner durch ihren persönlichen Einsatz für die öffentlichen Grünflächen verantwortlich und achten dort auf Sauberkeit. 

Interessenten, die anpacken wollen, um das Stadtgrün in Ordnung zu halten, sollten ein Informationsgespräch im Grünflächenamt, Telefon 488 6701 vereinbaren. Dabei werden Details geklärt und auf Wunsch individuelle Pflegeverträge abgeschlossen. Auch über einzelne Details wie Versicherungsschutz oder bei einmaligen Arbeitseinsätzen, das Bereitstellen von Pflanzen und Geräten erhält man  Auskunft. 
Jungs ans Krankenbett, Mädchen an die CNC-Maschine

Mädchen können in »Männerjobs« und Jungs in »Frauenberufen« Karriere machen

Mädchen und Jungen sollen sich bei ihrer Berufswahl nicht nur auf geschlechtstypische Berufsfelder festlegen. Arbeitgeber erkennen bei der Suche nach künftigen Fachkräften dieses Potential und werben gezielt zum Girls’ beziehungsweise Boys’ Day jenseits aller Geschlechter- Klischees um künftige Auszubildende. 

Während das Klinikum Chemnitz bereits zum dritten Mal zum Boys’ Day Jungen für soziale und pflegerische wie auch technische Berufe im Krankenhaus interessieren wollte, konnten sich Mädchen beim VW-Konzern in Chemnitz und Zwickau umschauen. Im Motorenwerk Chemnitz und im Fahrzeugwerk Zwickau informierten sich 113 Schülerinnen zum Girls’ Day über Ausbildungsmöglichkeiten in gewerblich-technischen Berufen. Beim Werkrundgang lernten die Schülerinnen verschiedene Abteilungen und Produktionsabläufe des Unternehmens kennen. 
Zudem konnten die Mädchen ihre Geschicklichkeit beim Bau eines Modellautos und beim Steuern eines Roboters unter Beweis stellen. Insgesamt gibt es bei Volkswagen Sachsen zwölf gewerblich-technische sowie kaufmännische Ausbildungsberufe. Zusätzlich bietet das Unternehmen duale Studiengänge an, die das Studium mit einer beruflichen Ausbildung verbinden. 

Visite im Klinikum 

Im Klinikum Chemnitz nutzten 30 Jungen von 22 Schulen die Chance, sich einzelne Bereiche wie die Zentrale Notaufnahme, die Zentralapotheke, die Biomedizintechnik oder die Stroke Unit (Schlaganfall-Station) anzuschauen. Über die Vielfalt der Ausbildungsberufe war Florian Päßler (16), Schüler der Sportmittelschule Chemnitz erstaunt. Zwar strebt der Neuntklässler eine Laufbahn bei der Polizei an, zeigte nach dem Klinikbesuch jedoch auch Interesse für eine Ausbildung bei diesem Arbeitgeber. 
Zum 1. September 2013 haben im medizinischen Bereich des Klinikums (inklusive Bergarbeiterkrankenhaus Schneeberg) 133 Azubis der Richtungen Gesundheits- und Krankenpflege, Gesundheits- und Kinderkrankenpflege, Hebammen/ Entbindungshelfer sowie Anästhesietechnische Assistenz und Operationstechnische Assistenz ihre Lehre angefangen. Im September dieses Jahres beginnen voraussichtlich 96 Azubis der Richtungen Gesundheits- und Krankenpflege sowie Anästhesietechnische Assistenz und Operationstechnische Assistenz.
In der Gesundheits- und Kinderkrankenpflege sowie für Hebammen/Entbindungshelfer fängt nur alle drei Jahre ein neuer Ausbildungsjahrgang an, das nächste Mal wieder zum September 2016. Über Fristen und Ausbildungsvoraussetzungen gibt es Informationen unter www.klinikumchemnitz.de . 

Am vergangen Donnerstag öffneten noch viele weitere Einrichtungen und Unternehmen – darunter die Bildungswerkstatt an der Annaberger Straße wie auch die Technische Universität Chemnitz – Schülerinnen und Schülern zum bundesweiten Mädchen- und zum Jungen-Zukunftstag ihre Pforten. Diese nutzten die Angebote und Informationsmöglichkeiten zur Berufsorientierung. 
Mali braucht Spenden für Trinkwasser- und Sanitäranlagen

Im vergangenen Frühjahr hatte der Bürgermeister der Partnerstadt Timbuktu, Hallé Ousmane, Stadträten und Chemnitzern die schwierige Lage in seiner Stadt nach knapp einem Jahr Besatzung durch Rebellen geschildert. Er berichtete vom Leid der Bevölkerung und einer zerstörten Infrastruktur. Zugleich erzählte er von den Mühen, das öffentliche Leben wieder aufzubauen. 

Dank der Spendenbereitschaft vieler Chemnitzer, konnten die Menschen in Timbuktu inzwischen dringliche Aufgaben zur Wiederherstellung des Alltagslebens beginnen. Im Vordergrund standen die Wiedereröffnung der Schule, die medizinische Versorgung wie auch die Wiederherstellung von Infrastruktur, Landwirtschaft und Gesundheitsversorgung. So berichteten Vertreter Timbuktus damals auch davon, dass die mittels Dieselgeneratoren betriebene Stromversorgung außer Betrieb ist, so dass die Pumpen der Kläranlage nicht funktionieren. 
Bis zur Regenzeit sollte die Anlage repariert sein, da sonst durch Wasserverunreinigungen verursachte Krankheiten drohten. Für Chemnitz Anlass, sofort Hilfe in Gang zu setzen: Der Geschäftsführer der Hilfsorganisation »arche noVa« Sven Seifert war schnell bereit, mit Chemnitz ein Hilfsprojekt für Timbuktu zu entwickeln. Es wurde beim Bundesministerium für wirtschaftliche Zusammenarbeit eingereicht und von dort mit 100.000 Euro unterstützt. 
Voraussetzung für diese Unterstützung war ein Eigenanteil in Höhe von 10.000 Euro, den entweder Timbuktu oder Chemnitz aufbringen musste. Dank der Unterstützung des Energiedienstleisters »eins energie«, konnte diese Startfinanzierung schnell und unbürokratisch aufgebracht werden und die Hilfsinitiative »arche noVa« vor Ort mit der Arbeit beginnen. 

Im März weilten unterdessen zwei Besucher aus Timbuktu in Chemnitz. Der Direktor des Ahmed-Baba- Institutes, Mohamed Diagayeté, informierte sich in der Stadtbibliothek, im Stadtarchiv und in der Universitätsbibliothek wie auch im Institut für Print- und Medientechnik der TU über Archivierungstechniken, die ihm helfen, kostbare Handschriften in seiner Heimatstadt zu bewahren. Er wurde begleitet von Abdourahamane Touré, der bei ELICON, Tochterunternehmen von »eins energie in sachsen«, ein Praktikum absolvierte und sich so technisches Rüstzeug zum Betrieb von Solaranlagen aneignete. 
Beim diesem jüngsten Besuch zweier Vertreter Timbuktus im vergangenen Monat wurde berichtet, dass »arche noVa« nunmehr ein Projekt zur Gesundheitsvorsorge an den Schulen plane. Die Hilfsorganisation will mit Unterstützung durch Chemnitzer Spendengeld Sanitär- und Trinkwasseranlagen an Schulen in Mali verbessern. Unzulängliche Sanitär- und Wasseranlagen verursachen bei den Menschen – vor allem bei Kindern – Krankheiten wie z.B. Cholera. 
Dieses Vorhaben der Hilfsorganisation »arche noVa« soll nun von 21 auf 44 weitere Schulen ausgeweitet werden. Dazu gehören neben dem Neubau von Pumpen, Waschbecken und Toiletten auch Hygieneschulungen für Lehrer und Schüler. Parallel dazu läuft das bereits im Vorjahr begonnene Vorhaben zur Sanierung der Abwasserversorgung. Hierbei sind vor allem die sandverstopften, oft reparaturbedürftigen Abwasserkanäle in Ordnung zu bringen. 
Timbuktu braucht also weiterhin unsere Unterstützung, damit das Leben der Menschen in unserer Partnerstadt wieder lebenswert wird. Wer dieses Vorhaben unterstützen möchte, kann auf das Spendenkonto der Stadt einzahlen IBAN DE20 8705 0000 3737 3700 00, BIC CHEKDE 81 XXX Kennwort: Timbuktu  

Chemnitzer Lesenacht

Zu den Chemnitzer Literaturtagen präsentieren Autoren, Literaturvereine, Zeitschriften, Verlage und Antiquare ein vielfältiges literarisches Programm, einen Büchermarkt und Livemusik auf sieben Arealen. Am Sonnabend, den 12. April, 18 Uhr spielen zudem im Tietz u. a. Motus und Rick Vincent Cilwa. Chemnitzer Künstler lesen, musikalisch begleitet von Henriette Kunze am Klavier, es gibt Live- Lyrik mit Brinkmann und Zwarg, eine Indianer-Lesung für Kinder, Poetry Slam, Sprachen-Potpourri und die offene Lesebühne für jedermann. Karten: City-Ticket, Infos: leselust-chemnitz.de 
Edvard Munch Biografie 

Eifersucht, Liebe, Angst und Tod – Autorin Tanja Langer liest am 2. April, 19 Uhr in der Neuen Sächsischen Galerie, Moritzstraße 20, aus ihrer Romanbiografie über Edvard Munch, einem der bedeutendsten Künstler des zwanzigsten Jahrhunderts. Die Berliner Autorin hat sich auf die Spuren des Malers gemacht, der am 12. Dezember 2013 vor 150 Jahren geboren wurde und auch in Chemnitz seine Spuren hinterlassen hat. So porträtierte Munch in sieben Bildern die Familie des Strumpffabrikanten Esche.  

Zwei Spielplätze werden instand gesetzt

Baustart für Freizeitanlage

Die Firma Massiv- und Industriebau hat im Auftrag des Grünflächenamtes begonnen, die seit letztem Jahr gesperrte Spielanlage am Wasserschloss Klaffenbach zu sanieren, unter anderem werden Holzeinfassungen abgebrochen. Gleichzeitig entfernen die Arbeiter den Fallschutzkies und den Spielsand und ersetzen beides durch neues Material. Im Zuge der Arbeiten werden zwei neue Klettergeräte aufgebaut und die Einfassungen durch neue Holzauflagen ergänzt. Diese Arbeiten sollen noch vor dem Kindertag fertig sein. Mit rund 72.500 Euro beziffert das Grünflächenamt die Kosten. 

Spielbahn wird saniert

Die Holzeisenbahn auf dem Spielplatz am Bahnhof der Parkeisenbahn im Küchwaldpark muss repariert und umfassend erneuert werden. Im Zuge regelmäßiger Kontrollen der Spielplätze durch das Grünflächenamt wurden Schäden festgestellt, die jetzt einen Abbau der Holzeisenbahn nötig gemacht haben. Die Reparatur wird bis Ende April dauern. Instand gesetzt werden Eisenbahn wie auch Parkbänke und Holzverkleidungen von Abfallbehältern mit Holz von Bäumen, die aus Verkehrssicherheitsgründen gefällt werden mussten 

